
Kurzınformationen

Johannes aul Il hat ıne Botschatt die Kırche Litauen BC- ach alles vernichte, W as verteidigt werden solle, muüsse überwun-
richtet. S1e wurde Julı dem Vorsitzenden der Litauischen den werden. Der Bericht betont weıter, die Kraft des Lkvange-
Bischofskonftferenz Bischot Tiuyudas Povilonis, Apostolischer Ad- lıums halte über renzen hinweg Kırchen 1n Gemeinschaft —

mıinıstrator VO Kaunas und Vilkavıskis, anläfßlich der Bischofts- S4|4mmmMeEeN Dıie evangelıschen Kıirchen In der Bundesrepublık und
weıhe des Apostolischen Admıinıistrators VO Telıal und In der D3  Z nähmen ihre Verantwortung in iıhren gesellschaftli-
Klaipeda, Antanas Vaıicıus, übermiuttelt. a1lC1us WAar Julı hen Ontext eigenständıg wahr; gleichzeıtig wollten S1e nıcht ın
nn worden; gleichzeıtig wurde uch dıe Ernennung des schon den Antagonısmus der Systeme vereinnahmt werden, weıl S$1e den
195/ Z Bischof geweıhten, bisher ber amtsbehinderten Weıh- Brückendienst der Versöhnung iun hätten. Dıe Konsultatıo-
bischots Vincentas Sbladkevicius Z Apostolıischen Admıinıstra- 11C  —$ zwiıischen den Kirchen böten iıne Möglıichkeit, dıe eıgene Po-
LOT VO Kaı1sıadorys bekanntgegeben. Dıie Papstbotschaft (veröf- sıt1ıon und Funktion In der Gesellschaft schärter sehen; €e1

werde uch die jeweıls vorherrschende Bewertung der staatlıchenfentlicht 1mM (Isservatore Romano VO 30 82) wurde während
der Bischotsweihe in der Kathedrale VO Kaunas verlesen und und gesellschaftlichen Ordnung Rückfragen auUSgESELZL. uch

beı Kontrontation ihrer Staaten stünden Kıirchen 1n der größerenVO den Gläubigen, WwWI1Ie In einem kurzen Bericht des „Osserva-
tore“ hieß, mI1t „Bewegung un: Dankbarkeıit“ aufgenommen. Jo Gemeinschaft aller Christen. Diese Gemeinschaft stellten S1€e ın
hannes aul IL darın den Bischof eın „unschätzbares Ge- den Dienst er Bemühungen, die einer triedlichen Entwicklung
schenk (zottes dıe Kirche“; in der DPerson Jesu Christı, des VO Nutzen selen. Die Kırchen mü{fßten auf die zunehmend frie-
Lehrers un Hırten, solle der Bischot das Gottesvolk ın Wahrheit densgefährdenden Trends des Abschreckungssystems auiImerksam
und Heılıgkeıit auierbauen und tür durch Verkündigung und machen; der Auftrag polıtischer Diakonie brauche den Diıenst

des Wortes (Gottes In Verkündigung und Seelsorge.Werke der Nächstenliebe dorge Lragen. Die Priester sollten den
Bischof als ıhren Vater anerkennen un ıhm Gehorsam eısten.
Von der „KgaNzZECEN katholischen Gemeinschatt“ Liıtauens heifßt
ın der Botschaft, ıhr Glaube habe sıch In zahlreichen Schwierigkei- Der Förderkreis diakonischer Einrichtungen Düsseldort legte
fen und Mühsalen ewährt In ihrem Bischof so S$1Ee „Hiılfe, Julı ıne VO  — ihr Aulftrag gegebene wissenschattliche Stu-
Kraft des elstes und Stärkung” finden, ıIn Glaube, Liebe und die ZU; Thema „Heimerziehung“ VOT. Dıie Untersuchung wurde

VO Instıtut der Stiftung tür empirische SozlalforschungHoffnung weıterhin Zeugni1s VO  S der christliıchen Botschaft ab-
zulegen. Auf diese Weıse werde dıe christliche Würde und - der Leıtung des Bonner Psychologen Prot Reinhold Bergler

durchgeführt. Aus eıner Befragung VO insgesamt 141 Personengend erhalten, welche Bıldung und Gelehrsamkeıt der Natıon
ausmachten. Zum Abschlufß seiner Botschaft empfiehlt der Papst gegenwärtige und ehemalıge Bewohner zwelıer Düsseldorter
dıe „katholische Famlılıe Litauens“ der (GGottesmutter und erteılt Heıme, Pfleger und Erzıeher, Lokalpolitiker, Journalısten und
seınen Apostolischen Segen. Inzwischen 1St In einem Briet VO Nachbarn der Heıme kommt Bergler dem Schluß, da{flß »  o
„Priestern und Gläubigen In Liıtauen”, der In der Untergrundzeıt- aller Kritik 1m einzelnen, das Ziel der Erziehung ıIn den zyuesentlı-
schritt „Chronik der katholischen Kirche In Litauen“ veröt- chen Punkten erreicht WIFr:! d * Die VO der Studıie aufgezeigten

Trends würden durch ine repräsentatıv angelegte Untersuchungfentlicht wurde, dıe Hoffnung ausgedrückt worden, Johannes
Paul I1 werde 1987 ZUT 600-Jahr-Feıer der Christianıisierung s bestätigt. 91% der befragten Heıimkıinder und 80% der Ehemalı-
LauUueNS das and besuchen. Dıie Unterzeichner des Brietes dank- SCH beurteıilen iıhr Heım DOSLELD. Als Gründe NENNEN S$1e ın erstier

ten dem Papst dafür, da{fß dıe Aufmerksamkeit der elt auf dıe Stelle dıe schulische Förderung, dann tolgt die Entwicklung der Per-
sönlichkeit IC bın treier geworden‘, „bın selbstsicherer”,kleine katholische Natıon Liıtauen gelenkt habei „kann heute mehr aushalten”, „bin 1e] geduldıger” Als Vorteıiıle
werden aulserdem dıe vielfältigen Möglichkeıiten ZUr Freizeiutge-

Der Kat der EKD veröttentlichte August ınen Arbeıiıts- staltung und Zzu Kontakt miı1t Gleichaltrıgen SOWI1e die Förde-
rung beı der Anpassung dıie Gemeinschaft und Hılte ZUr Ent-bericht über die Konsultationen ber Fragen der Friedensverant-

wortung zwischen den evangelischen Kirchen der Bundesrepu- faltung VO Selbstbehauptung gesehen. In iıhrer Beurteiulung Ze1-
blik un denen der DD In den Konsultationen, dıe seıt 1980 SCH dıe Kinder und Jugendliıchen Realıtätssinn, denn S1e vergle1-
stattfanden, sEe1 danach gefragt worden, WI1e€e der gemeınsame Sen- hen iıhr Heım nıcht WI1I€E alle anderen nıcht dırekt Betrotfenen
dungsauftrag f'lll‘ jede der beıden Kırchen 1n ihrem Staat und tür mMIt der idealen, sondern der eıgenen Famılıe, die S1e Jaz
el Kırchen gemeınsam onkret werden solle und könne. Der „Ausfalls der Erzıehung” verließen. Dıie weıtverbreıtete Meı-
spezıfısche un: Beıtrag der Kırche zu Frieden der Völker NUNS, da{fß ıne schlechte Familienerziehung ımmer noch besser
lıege darın, da{fß s$1e den Frieden (sottes bezeugen und darum tfür als das beste Heım sel, trıfft nach der Studie nıcht „Die allge-
den Frieden der Menschen mıiıt Ott und den Frieden der Men- meıne grundsätzlıche Kritik Heimerziehung be1 objektiv feh-
schen untereinander bete. L)as Gebet tür den Frieden se1l die 1N- lenden Alternatıven 1St psychologische Grausamkeıt Heımbe-
NETSTE Konzentratıon eınes umfTfassenden Lebensengagements; wohnern“”, Bergler. Das Niıchtwissen der Außenstehenden werde
könne nıemals Zzu Rückzug A4aUuS polıtıscher Friedensverantwor- durch Vermutungen und Vorurteıle BTrS@IZt Dıiıe Nachbarn wüflß-
t(ung werden, sondern tühre ın dıe Wahrnehmung dieser Verant- ten nıchts oder wenı1g über dıe Heimatmosphäre oder dıe Ur-
WwOrtung hineın. Dıie und gegenwärtıig drängendste Konkre- sachen für Heimunterbringung. Ihr Verhältnis ZUuU Heım sel
t10N der Friedensverantwortung se1l dıe Abwendung des Krıeges: treundlıch-distanzıiert und VO der Meınung gepräagt, dafß INan e1l-
„Dıie Verantwortung fur den Frieden In dieser Welt ISt durch die gentlich mehr un und wıssen sollte. Sehr empfindlich reagıeren
Abwendung des Krıeges nıcht erfüllt, sondern umta{fßt mehr bıs dıe Heıimkinder, W1€ d1e Untersuchung ermittelte auf Zeıtungs-
hın dem Ziel internationaler Gerechtigkeıt.” Dıie lebensbedro- berichte ber Heıme; sS$1e wollen nıcht als bemitleidenswerte, be-
hende Aporıe, da{fß die Verteidigung aller Wahrscheinlichkeit dürftige Miınorıtätengruppe angesehen werden.



w 3 3

Kurziınformationen 46

Der Vorstand der „Katholischen Arbeitsgemeinschaift tür Kriegs- WAar nıcht verwunderlich. Dennoch überraschte dıe Schärfe der
dienstverweigerung un!: Zivildienst“ (KAK) nahm Junı in e1- Krıitik, denn gab Ja nıcht Nu die wenıge Tage später VO den
NCT Erklärung ZUT rechtlichen Neuregelung des Rechts auf Wehr- Maıländer Gerichtsbehörden Erzbischoft Marcınkus und WwWwel
dıenstverweigerung Stellung. Darın wırd betont, da{fß gerade seiıner Miıtarbeiter übermittelten Gerichtsbescheide über dıe Auf-
Aaus Sıcht katholischer Chrıisten eın 1e] leıben mMUSSe, jegliıche nahme eınes gerichtlichen Untersuchungsverfahrens, dıe
Gewissensprüfung tür Wehrdienstverweigerer abzuschaffen und des Völkerrechtsstatus des Vatıkan ann auf den dıplomatıschen
Versuche tördern, 4US dem Zivildienst einen „Friedensdienst Weg umgeleıtet wurden. Schon eiıne Woche VOrTr dem Erscheinen
innerhalb der Gesellschatt“ entwickeln. FEıne Neuregelung, des zıitlerten Kommentars hatte der „Osservatore” selbst (14
die dıe Zielvorstellungen der erfüllen würde, müdfßte 99  © 62) eın Kommun1que veröffentlıicht, 1ın dem miıtgeteılt wurde, da
allen Parteıen des Bundestages unterstützt werden. Dies aber, der Kardıinalstaatssekretär ach Rücksprache mıiıt Marcınkus
dıe „scheint 7A00 Zeıt und In naher Zukuntt nıcht erreichbar „ZUT Prüfung der Sıtuation und Hınweise und Ratschläge

se1ın. Dıie „eigentliche Schwierigkeit“ der bisherigen Regelung erhalten“, eın Dreiergremium aus internatıiıonal angesehenen und
der Prüfungsverfahren lıege darın, „dafß grundsätzlıch nıcht Be- A4US verschiedenen Ländern stammenden Bankıiers beruten hatte.
weısbares durch den Kriegsdienstverweigerer bewiesen werden uch Wenn das Kommun1que die Berufung dieses (Gremiums und
soll“ Angeregt erd eshalb ‚E1n Anerkennungsverfahren miıt dessen Aufgabe sehr zurückhaltend als „Mitarbeıit einıger Exper-
gekehrter Beweislast“ Unbeschadet ihrer grundsätzlichen Vorstel- ten der internatiıonalen Finanzwelt“ umschrıeb, WAar doch nıcht
lungen sıeht sıch die veranladfit, einen Vorschlag einzubrıin- übersehen, da{fß das remıum den Charakter einer ntersu-
PCNH, „der ın der Intention den betroffenen Kriegsdienstverweige- chungskommission hat, 1n dessen Zuständigkeıt uch die DPrü-
TernN und dem Grundrecht auf Gewissenstreiheit gerecht wırd“ fung des Verhaltens des Präsıdenten des IOR tallt.
Der Vorstand der chlägt eshalb, VO der „Glaubwürdig-
keit des Bürgers” ausgehend, bel Inanspruchnahme des Rechtes
auf Wehrdienstverweigerung dıe Abgabe eıiner törmlichen An Katholische Jugendliche aus der Slowakei haben ZU Katholiken-
rung VOT, die schriftlich dem Kreiswehrersatzamt vorgelegt WCI- Cag einen riet die „deutsche katholische Jugend in Düsseldort“
den So Der Staat könne sıch ine Mißbrauchsprüfung vorbe- gerichtet. Der mıiıt „slowakısche katholische Jugend” unterzeıich-
halten. Bestünden ach dem bısherigen Verhalten des Wehr- ete Brief, der nde Julı In die Bundesrepublık gyelangte, entstand
dıenstverweigerers begründete Zweitel der Glaubwürdigkeıt anläßlich einer Wallfahrt ach Levoca (Ostslowakeı) der An-
selıner Berufung auf Art. 4, könnte der Leıter des Kreıis- tang Julı ELW 100 000 Gläubige, darunter ungefähr /Z@ 000 Ju
wehrersatzamtes der Vorschlag der eınen Ausschufß gendliche, teillnahmen. Dıie slowakıschen Jugendlichen schreiben,
tür Wehrdienstverweigerer anruten. Nach Anhörung des Betrof- sS$1e ebten 1n eiıner eıt der Unsıicherheıt, des ständıgen Rısıkos, Ja
tenen könne der Ausschufß die Inanspruchnahme des Grund- O: der ottenen Verfolgung der Gläubigen VO seıten eiınes PO-
rechts auf Wehrdienstverweigerung für unbegründet erklären, lıtiıschen Systems, das „be1 unNns, SCHAUSO Ww1€e berall, ıhm
WEeNnN „dıe Unglaubwürdigkeıit durch gerichtlich nachprüfbare Tat- gelang, dıe Machrt kommen alle unterdrückt, die EeNL-

sachen nachgewiesen wırd“ Mıt einer solchen Regelung der Um- schlossen aut der Seılite Gottes, Jesu Christı, der Kırche und der
kehr der Beweıslast o} versucht werden, das Vertahren „auch Gewissenstreiheit stehen“ Die Getautten würden der Ent-
den rechtsstaatlichen Bedingungen AaNZUDAaASSCNH, denen scheidung ZWUNSCH, glauben der utzuhören glauben,

Glaubens- und Gewissenstreiheit wıirksam WITF!| Da sıch den Glauben bekennen oder ihn verschweigen, die Kırche
alle Parteıen des Bundestages für ine Verbesserung des Aner- verlassen oder miıt en damıt verbundenen Konsequenzen
kennungsverfahrens ausgesprochen aben, ziele der Vorschlag iıhr halten. „Jedes Taktıeren WIe das z B uUunseTre regıme-
darauf ab, „durch ine Abkoppelung der Regelung des Anerken- Lreuen Priester 4aUS der ‚Pacem In terrıs‘-Bewegung {[uUun 1St eıne
nungsverfahrens VO  —_ Veränderungen 1Im Zıvildıenst, polıtisch Anbıederung die Feinde Gottes, 1St Miıtarbeit der Liquidıie-
realısıerbare Verbesserungen des Anerkennungsverfahrens 1m rung der Kırche.“ In dem Brief heifßst weıter, die Jugendlichen
Rahmen des Urteıls des Bundesverfassungsgerichtes VO 19/8 bemühten sıch, allen Jenen, dıe AauUs Furcht 1mM Glauben gleich-
erreichen“ gültıg geworden seıen, Augen und Herz „für dıe trostvollste

aller Wahrheiten öffnen, da{fß nämlich uch s1€e, WwW1e€e jeder
Mensch, Kinder Gottes sınd“” Über die deutsche katholische

Hefitige Kritik der Berichterstattung den Mediıen, VOT llem Jugend, die slowakıschen Jugendlıichen, hätten S$1e 1Ur wenıg
in der italienischen Presse über die Verwicklung des Vatıiıkan bzw. Nachrichten: „Vielleicht habt Ihr dıeselben Probleme W1€e WIF.
vVo  s dessen Ba  S „Istituto pCI le di relıgione“ JORKR) in den Nıcht CLWA, weıl uch Freiheit ftehlte sondern vielleicht,
Skandal den Banco Ambrosiano hat der „Osservatore Ko- weıl 1n Eurem and allzuvıel Freiheit o1bt, der besser, weıl
mano“” geübt In einem Ommentar VO al Julı dem Tıtel sıch beı uch bisweılen dıe Freiheit miıt der Zügellosigkeıt oder
„Die Lügenmedıien” wart die vatıkanısche Zeıtung den Bericht- geistigen Anarchie identifiziert.“ Die deutschen Jugendlichen
ErStattern nıcht 1U unlautere, MIt Unterstellungen arbeıtende sollten, rat der Brief, das Fıs der Anonymıtät, der Gleichgül-
Berichterstattung, sondern die Verletzung der ‚elementarsten In- tigkeit und der Interessenlosigkeit brechen, alle Glaubensforde-
tormationsethik“ VOT, indem S1€e eınen bestimmten „ I'yp VO Be- willig auf sıch nehmen und weıter lebendige, dynamısche,

aktıve und siıch mehrende Gemeinschaften bılden So habe uchzıehung, der VO den betrettenden Personen geleugnet wiırd”, als
erwıesen oder gegeben ansehe und nıcht eınmal dıe Jjuristischen dıe Wiıedergeburt des Glaubens der Jungen Generatıon ın der
Argumente berücksichtige, die verdienten, auf ser1öse und Slowakeı begonnen. Weıter heifßt die Adresse der deutschen
kompetente Weıse gewürdiıgt werden. Da{fß dıe Vatikanzei- Jugendlichen: Wır vereinen un miıt Euch, WIr beten für Euch,
tung angesichts der jeden Tag 1ns Kraut schießenden Spekulatıo- da{fß Euer Katholikentag eine geistige Erneuerung, die Entste-
Ne  _ iın der ıtalıenıschen Sensationspresse ber die Verwicklungen hung einer Generatıon der deutschen Christen bringt. Wır
der Vatıkanbank und ihres Präsidenten, Erzbischof aul Mar- bıtten Gott, da{fß Ihr nıcht Opfer einer geistigen Fata Morgana
CINRus mıiıt der inzwıschen lıquıidierten und umgegründeten Banco des SOgeNaANNLEN irdıschen Reiches (sottes werdet, der tal-
Ambrosiano un: dessen der Blackfriar-Bridge in London CLOL schen Propheten, auf die uns das Evangelıum uiIimerksam
aufgefundenen Präsıdent Roberto OCalvı sıch ZUur Wehr SELIZLE, macht.“


